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,Tohann Blankenfeld e und cl i e Viad rina

2)ie Berliner Zei tune "Der Tagesspiegel" hrRchte eine Artikelserie
von -:-:an8 Scholz "}ÜnJ11al Cottbus und zuriick", in der auch von der
alten märkischen StacH Prankfurt R. d. Oder und ihrer ehermligen.
1
Tniversiti=it berichtet wurde. Dabei wird Ruch eier AnfRne des 16. Jahr-
hunderts beriihmt eewordene Johann Blankenfelde, ein Bruder unseres
Vorfahren \.\Iilke 11 Blankenfeleie, erw.:.:i,hnt. Hanf-; Scholz schreibt:
"Auf den Griindungsrektor Konrad Wip,pina folgte beid er Rechte Doktor
':;-0112.nn Blanckenfeld aus der längst verewieten Berliner l'atrizier-
fanilie dieses Na:mens. Br hatte wie fast alle Berliner, die bislang
den Studien hatten obliegen sollen, noch in Bologna studiert,
Bischof von und in be:merkenswertes Berliner
Schi cksal irm:erhin."
Ein aUEft:.hrlic!ws Lebensbild des <.Tohann Blankenfelde , der die hohe
WUrde eines Erzbischofs erlanete, befindet sich im Drucklleft des
Sippenverbandes Darum seien

llilr wichtigsten Stationen sei-
nes Lebens aneegeben.Johann Blankenfeld
wurde um 1<180 in Berlin als Sohn des be-
kannten 3ÜrserP1eisters und ;:andelsherrn
Tho:1as und seiner zweiten
Ehefreu ;:argarete Bucliholz Geboren. Er
studierte in Bologna und proJ11ovierte
1503 ZUJ11 Doctor utriusque juris. Schon
damals zeigten sich seine besonderen ju-
ristischen nnd rhetorischen
die ihn später zu den höchsten
befähigten.Nachdem er eine hervorrRgen-
de Doktorrede gehalten hatte, wurde er
"in gros sem Aufzug zu seiner \vonnung ge-
bracht, wo er-allen Doktoren una Scho --
laren einen ausgezeichneten DoktorschJl1aus gab." Eine 8.hnliche Szene,
auf die :F'rqnkfurter TTniversität abgewandelt, beschreiht Ranke:
"Bald (nach der GrÜndung). finden wir einen namhaften Irofessor
der Rechte, den seine von Bewunderung ere;riffenen L:;uhörer, die
Gasse Li.llend, aus de:m :-,örsaal nach Hause begleiten."
Johann Blankenfelde von :-:erhs"t 1504 his zum FrÜhjahr IJ06
in Leipzig bÜrgerlid:.es Recht eele::.rt und war dann von EurfÜrst
JoachiJ11 I. an die neue :'Tniversi i;?t }'rankfurt a. ci. Oder herufen
worden. Diese Universität, I. im Jahre IJ06 eröffnet,
und schon von seinem Vater vorgeplar.t, erhielt den "Viadrina",
d. h. "die Oderische" (nach lat. viadrus=die Oder). :'Je:: Kurfiirst
sah in dieser :J.ärkischen Universi tät eine StÜtze der iiberlieferten

Lehre, besonders in auf die
sächsische TTniversit?t 'ditter"berg, eiie vor! }'riedrich deJ11 ')fÜsen
schon 1502 im Geiste der beBinnenden ßesr;iftet war.
Im Zuge des Humanisnus legte I. ausserd0m
auf die Rechtswissenschaft, vor allEr'} das -hecht, ,erJ mit
der Universi tät Bologna, die we[,en Ülrer ber i \h!1ten
viel wurde, kon.kurrieren zu und fiir
eine durchgreifende Rec}--,tsrei'orf'1 in seinem La:ude zu In
dem Juris ten und danaligen "d ominus" <.Toh2.nn Bl.'tr:kenfe ld e sah der Kur-
furst die geeignete :Persönlichkei1; fijr d ie seiner 1-'läne
und einen zuverlässigen des 8.1 ten <.Tohe.nn Blanken-
felde verfasste die Intimatio des neuen StlldiuP1s, J08.chinaD
der Vokation erliess. Bei der Einweihung der eine er
Festzug gleic:: lToac21in und den Earkp;::8.fen Albrec.r..t. In der
Marienkirche hielt er eine aui' die Er
verpflichtete sich 8.ilf drei Ja!lre .!'i.i.r das Ordinariat
der Universite.'.;. 1507 er das zwei"te

u
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lrizwisChen.1 hatte er die Pfarrei zu Kottbus erhalten, die aber von
einem Vikar verwaltet wurde. Später wurde er kurfÜrstlicher Rat
und zu politischen Geschäften verwendet, so als Assessor in Worms
im Auftrage Kurbrandenburgs. Seine politische und diplomatische
Tätigkeit fÜr den KurfÜrsten und den Papst nahm immer mehr zu, und
er wurde mit Ämtern Überhäuft, was ihm viele Feinde schuf. Er wirkte
am päpstlichen Hof als Orator des KurfÜrsten sowie als Generalproku-
rator des Deutschen Ordens in Preussen, Livland und Deutschland,
vermittelte in den Verhandlungen zwischen dem Deutschen Orden und
Polen und gelangte als Bischof von Reval und Dorpat und Erzbischof
von Riga zu noch höheren WÜrden. Bei dem Vordringen der Reformation
geriet Johann Blankenfelde, der als Vertreter des Papstes mit aller
Energie fÜr die Erhaltung des katholischen Glaubenseintrat,be-
sonders in Riga in grosse Schwierigkeiten und wurde in kriegerische
Auseinandersetzungen verwickelt. Er reiste 1527 nach Spanien, um
Kaiser Karl V. in Madrid um Hilfe zu ersuchen. Unterwegs erkrankte
er an der Ruhr und starb am 9.9.1527 in Einer Legende
nach soll er vergiftet worden sein. Bis zuletzt hatte Johann Blanken-
felde geglaubt, die Spaltung der Kirche noch verhindern zu können.
Ein unbekannter märkischer Dichter hat auf seinen Tod lateinische
Distichen verfasst, in denen.es in deutscher Dbersetzung zum Schluss
heisst:" •...... Klagend eilt der Bischof zu den hispanischen Gesta-
den, aber er stirbt zu TorqueJ11ada, und mit ihJ11 sinkt seine Sache."
Johann Blankenfeldes Bild, das ihn im pelzverbrimten Mantel und
mit der viereckigen cappa der Professoren zeigt, befindet sich in
der "Seidelschen Bildersammlung". Es scheint nach einem Orieinal
angefertigt zu sein, das möglicherweise in Frankfurt a. d. Oder im
Kollegium der Juristen gehangen hat.

}Jortal 2M

s
cl pr eher'1alir;en
Fniversi "ts.t

Johannes' Vater, Thomas Blankenfelde, hatte den Aufstieg und Tod
dieses Sohnes nicht mehr erlebt, er war schon 1504 gestorben, wohl
aber die Mutter IVIargarete, die erst nach 1531 starb. Einige ihrer
Söhne studierten an der Frankfurter Universität.Es waren: Thomas 11
im Jahre 1506, der später Geistlicher Franz ein Jahr
1507, der Stammvater des Livländer Geschlechts wurde. 1)11 studierte
Leonhard dort, der auch Geistlicher wurde und schliesslich 1549
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Dominicus erst in reiferen Jahren, als er sich als Alchimist bethtigte.
Die Viadrina scheint damals bei den Berlinern beliebt gewesen zu
sein, denn auch Enkelsöhne von Thomas und Margarete studierten dort:
Nikolaus 1506, der Sohn von Paul 11 Blankenfelde und Benigna
er wurde sphter Dekan in Reval. 1522 folgten Wilke 111 und Johann V,
(der spätere KÜchem'leister), beides Söhne von Wi1ke 11, der erstere
aus 1. Ehe rÜt Barbara otto, der andere aus der Ehe r'lit l"Iargarete
Scheunemann. Auch die nächste Generation besllchte die Frankfurter
TJniversiti:i.t, es waren die Söhne von Johann V aus der Ehe I!lit Dorothea
von Franz 11, Hans VI, Benedikt und 1558 Joachim,

spätere Bürgermeister in Frankfurt a. d. Oder.
R.n rier Viadrina stu.iierte 1506 ein Schwager von Johann

D1ankenfeld e. Es 1'1ar eier Hann seiner 'Schwester Mare;arcte, :Lewin
von R11den. An 12.3.1516 wurde er,wie seinerzeit t.Tohann Blankenfelde,
Ordinarius der juristischen Fakultät und 1517 Rektor. Lewin von
Emden war ein Verwandter von Dr. Thomas NcUlritius in und
ein Freund von Dr. (Johann Ziering. Er lebte spi:iter als in
Braunschweig und zuletzt in fiagdebure;, wo er am 2.4.1552 starb. An
der Viadrina hatte er nicht die Bedeutung seines Schwagers.
Doch noch ein Mal sollte eine überragende, uns versippte Persönlich-
keit "am juristischen Himmel Frankfurts glänzen" (Holtze): Ludolf
Schrader (s. Druckheft d. Sippenverbandes Nr. 4. 1940, Kreis Schrade:
Linie I B) 0 Er wurde 1531 in Braunschweig geboren, seine }.;ltern
waren IIeinrich Schrader und dessen 1. Ehefrau Fredeke PlaggeI!leyer.
Ludolf Schrader war verheiratet mit Katharina Gastmeisters (+ 24.8.
1591), "de s Clm'les Winsens, BÜrger zu Cüstrin, \·Ifi twe .W Er hatt e r11 t
seinem Bruder Autor zusammen in Wittenberg, Leipzie; und Bologna stu-
diert 0 In Bologna promovierte er zum Doctor utriusq1le juris.
hielt er an der Universität Wittenberg Vorlesungen und war von
bis 1:>84 Ordentlicher Professor ller Hechte in Prankfurt R. d. Oder,
1559 und sowie 1579 war er Rektor der Viadrtna. Er war ein he-
rühmter Jurist, Rechtsbeistand des Kaisers Maximilian 11. und Ru-
dolf 11., der KurfÜrsten von Brandenbure; und ander0rFÜrsten Ilnd von
mehr als 30 Adelsfamilien. VOI!l Yaiser in den erhoben,
kehrte er IJhJ nach Brcw.nschweig zurück unct stiftete das Schrader-
sehe Familjenstipendium. starb 1589 und der Katharinen-
kirche zu Braunschweig begraben, wo Üm ein Leichenstein und ein

Epitaph errichtet "T11rcten. In F:ei-
nem Testament enterhte er zwei sri-
ner BrÜder, 1.'1pi1 sie im vp_terli-
ehen bevorzuct worden
waren. J)er Fr07.eS8, den· er
sie fÜhrte, war hei seinem
noch nicht abr;eschlGssen. I,udolf
SchrRd er s c111ös s die P,rÜn er und
ihre Fac:hkomT'1E.'n (Ljnie I B) auch
von deT'1 BrtraG der
Stiftune;en ans.
Leider konnte die FrRnkDlrter
TTniversi ti:i.t nach
BIÜte?;eit anf die Dauer nicht
alle in sie e;esetzten
erfi;llen. Kö-

nie;8berr; '.md \.\1 i ttenherr" zop,en
viele 0tlldenten rin, ob\-,rohl·?eit-
weise (·j.ne Anstellun{'; in rier l1&rk
BrandAJlhurt3 vom 13esuc!,e der Lan-
desnniversi tP,.t ahh?_npJi: geT'1acht
wurde, - lFl-1er die RezelChmUlf,
"Becu1tenwief,e If. Es fehlt e a11-
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mählich an geeigneten Lehrkräften. Kriege, Geldmangel und Interesse-
losigkeit der Fürsten beeinträchtigten die Erfüllung der wissen-
schaftlichen AUfgaben. Immer mehr entwickelte sich Berlin zum gei-
stigen Mittelpunkt der Mark, und als dort 1810 eine Universität"
eröffnet wurde, war das Schicksal der Viadrina besiegelt. Zwar hatte
sich von Humboldt noch im März 1810 in einern Brief an seine
Frau optirÜstisch Über den Fortbestand der Frankfurter Universltät
geäussert, doch wurde sie durch einen königlichen Erlass 6.9.1811
mit der Breslauer Universität, an der bisher nur zwei Fakultäten
bestanden hatten, vereinigt.
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----------------------- Yvonne Bökenkamp

Johann Blankenfelde
Ludolf Schrader
Kollegienhaus der

Hinweis auf die Anlage 1

In der Anlage 1 setzt Sv Gustav Schneider seine Arbeit
"Die Nachkommen der Anna Dorothea von Syborg und des Pastors
Bacharias Fabricius" .for:t. Auf Seite 12 ist bei XII 2)'" .. ; 4 Enkel
und weitere Nachfahrer... " zu beachten, dass zu den Enkeln unser
Sv. Rudolf Grunow gehört, der verdienstvolle, langjÄ.hrige Vorsitzende
des Sippenverbandes.

Schlusswort

Die Bitten um Mitarbeit haben leider keine Antwort gefunden. Dadurch
ist Aufgabe sehr schwierig. Sie werden verstehen, dass aus
diesem Grunde auch die Zieringer Nachrichten nicht öfter erschei-
nen können. Ich frage nochJTlals, ob jemand den Druck und VersFlJld
übernehmen kann Auch sind Forschungshe i tr.si.ge wi 11/.:orlffien.

Ihnen allen herzliche Gri.isse
Yvonne Bökenkamp

Leider verspätete sich diese Allsgabe, weil ich krRnk war, ich JTlusste
daher einige Seiten umschreiben.,wodurch wieder eine Verzögerm L kam.

Bitte letzte Seite beachten!
Betr. Beiträge!
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Nachkommen Anna Dorothea von Syborg und Barachias Fabricius

Anlg. 1
I

zu ZN 71

Neben Just Bernhard Gottfried Schiele (X Nr.114) wuchs als Kind des

Michael Gottfried Schiele und seiner Ehefrau Johanna Dorothea Elisa-

beth Fabricius (IX Nr.76) heran die Tochter

X Friederike Marie Schiele (X Nr.115), x Magdeburg 2.4.1754; sie heira-

tete in Magdeburg am 24.4.1781 Johann Andreas otto, Pastor zu Eicken-

dorff' bei Zens, x Langenweddige 174(, + Eickendorff 16.2.1814. Im

Zieringschen Stammregister sind fünf Kinder otto eingetragen, die ersten

vier in Eickendorff gebürtig:

XI 1) Garl Friedrich Otto (XI Nr.344), x 14.1.1782, Pastor in Branden-

burg; 4 Kinder in Brandenburg geboren:

XII 1) Marie Louise Auguste (XII Nr.60?), x 28.8.1816, 00 Franz Julius

Metz. Kaufmann in Brandenburg. Bekannt sind fünf KindeT und neun Enkel

mit Namen Metz, Hörich und Schulze.

2) Garl Friedrich Robert (XII Nr.699), x 3010.1822, Amtmann in

Schmoellen/Brandenburg. "Bekannt drei Kinder und ein Enkel

3) Franz Julius Robert, x 29.801824

4) Ottilie Franziska Sophie, x 30.1.1828

XI 2) August Wilhelm Otto, x 19.1.1784

3) Johanne Friederike otto (XI Nr.334), x 24.11.1785, 00 August

Gotthilf Hahnzog, Brigadeprediger in Magdeburg und Domersleben. Vier

Töchter Hahnzog, in Magdeburg geboren:

XIII) Hermine Ulrike (XII Nr.660), x 20.9.1819, 00 Eduard Karl Ferdi-

nand Werner, Fabrikinspektor in Bleiche bei Samswegen. Bekannt

2 Kinder, 6 Enkel und weitere Nachfahren mit Namen Werner, Ziervogel,

und Moecke.

2) Hedwig Ernestine (XII Nr.592), x 19.401821, 00 Hermann August

Francke, Papierfabrikant in Weddersleben. Bekannt 4 Kinder und 4 En-

kel mit Namen Francke, Hildebrandt, Lübeck und Fürl.

3) Ottilie Alwine (XII Nr.707), x 17.1.1823, 00 Johann Marquard

Reinle in Stein, Kanton Aargau, und in Rheinfelden, Eidgenössischer

Oberzollero Bekannt zwei Kinder und drei Enkel.

4) Amalie Friederike Marie (XII Nr.600), x 22.1.1825, 00 Dr.med.

Franz Julius Eugen Zschokke (Sohn des Dichters) in Seon im schweizer.

Kanton Aargau. Bekannt 2 Söhne und 6 Enkel mit Namen Zschokke und

Büdel.

XI 4) Gharlotte Henriette otto (XI Nr0335), x 13.201788, 00 24.4.1823

Friedrich Wilhelm Wiesike, Weingroßhändler und Stadtältester in Bran-

denburg an der Havel, x Brandenburg 2602.1796, + ebd. 22.601864; sie

starb 19.1201864. 4 Kinder Wiesike geboren in Brandenburg/Havel:
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4 Kinder Wiesike

XIII) Rudolf Wilhelm Ferdinand (XII Nr.691), x 1.2.1824, Kaufmann in

Brandenburg/H. Bekannt 12 Kinder, 5 Enkel mit Namen Wiesike, Gemberg:

Krause, Nagel, Boe1cke, Raschig, Krüger und Klauer.

2) Char10tte Marie Wi1he1mine (XII Nr.984), x 17.2.1825, 00 20.90

1846 Friedrich Wi1he1m Gottlieb Behrendsen, Seminarlehrer in Barby,

später Pastor in Sierstedt und Mötz1ich bei Halle. Bekannt 7 Kin-

der und 4 Enkel mit Namen Behrendsen, Schuster und Müller.

3) Heinrich Wi1he1m Hermann (XII Nr.689), x 27.301826, Pastor in

Münchehofe bei Wendisch-Buchholz, später in Ihlow bei Dahme, 00 Bran-

denburg 28.5.1858 Wilhelmine Luise Auguste Krüger, x Brandenburg,

+ Freiburg i.Br.22.12.1877; er starb in Freiburg i.Br. 13.1.1880.

Bekannt 3 Töchter und 4 Enkel mit Namen Wiesike, Mans und Schmidt.

4) Albert Ludwig Eberhard, x 12.8.1827, + Berlin 1913, Rentner

und Hauptmann a.D.

XI 5) Friedrich Ludwig Otto, x •.. , + 1812 im russischen Feldzugo

C Just Friedrich Erdmann Fabricius und seine Nachfahren

Das dritte Kind des Pastors Barachias.Fabricius und der Anna Dorothea

von Syborg (VIII Nr.53) war

IX 3) Just ]'riedrich Erdmann Fabricius (IX Nr.77), x Diesdorf 14.20

1727. Er war zunächst Lehrer an der Schule des Klosters Berge vor Mag-

deburg und von 1759 bis 1765 Pastor in Alleringersleben (und Morsleben),

Kreis Neuhaldensleben. 1765 wurde er Pastor in Neuhaldensleben, wo er

17.3.1780 starb. Neben seiner Pfarramtstätigkeit ist er auch als Dich-

ter hervorgetreten. Er verheiratete sich in Alleringersleben am 6.1.

1760 mit Sophie Margarethe Pau1i, der Tochter des Gärtners und Pächters

beim Stift und Kloster Bergen Peter Pauli. Sie starb 12 Jahre nach

ihrem Gatten, der nur 53 Jahre alt geworden war, in Magdeburg am

1108.1792. Dem Ehepaar Fabricius wurden 7 Kinder geboren:

X 1) Car1 Friedrich Wi1he1m Fabricius (X Nr.116), x Alleringersleben

19.9.1760. Nach dem Besuch des Gymnasiums in Magdeburg studierte er

Theologie an den Universitüten Frankfurt/Oder (1780) und Halle/Saale.

1783 wurde er Lehrer am Pädagogium in Zül1ichau und am 22.501791

erhielt er die Ordination als Pastor in Buckow, Kirchenkreis Züllicha4

wo er über 40 Jahre im Amte war und am 20.4.1832 starb. Geheiratet

hatte er zweimal, 00 I Johanna Dorothea Gerich und 00 11 Johanna

Luise Herold. Die Zieringer Stammliste nennt fünf in Buckow bei

Zül1ichau geborene Kinder:

XII) Caro1ine Emi1ie Johanne Fabricius, x 1.6.1793, 00 Georg Friedrich

Boehmer, Rendant zu Sonnenburg
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XI 2) Adolph Eduard Wilhelm Fabricius (XI 'Nr.420), x 22.7.1796, Con-

ducteur in Spremberg, später Vermessungsrevisor in Rothenburg.. Er

hatte vier Kinder:

XII 1) Emma Johanne Louise, x Spremberg 30.5.1825, 00 mit Particulier

Friedrichs in Rothenburg

2) Carl Adolf Leopold (XII Nr.952), x Rothenburg 9.2.1829, Maurer-

meister in Spremberg. 1 Tochter 00 Albert Heinrich Kaufmann, London

3) Christiane Caroline Clara, x Rothenburg 15.10.1833, 00 Friedrich

Wilhelm Nikolaus Langbein, Bauführer in Barcin

4) Ernst Moritz Heinrich (XII Nr.1207), x Rothenburg 9.6.1836,

Kupferschmiedemeister in Niesky. 3 Kinder und 6 Enkel mit den Namen

Fabricius und Wagner 0

XI 3) Albert Friedrich Rudolph Fabricius (XI Nr.421), x Buckow 29.4.

1798, Conducteur in Landsberg. Tochter:

XII Johanna Marie Elise Bertha Pauline (XII Nr.1350), x Inowrazlaw

23.301838, 00 Albert Max Clemens Langbein, Mühlenbaumeister in

Krapka Mühle, Mühlenbesitzer in Parchwitz. Bekannt 1 Sohn

XI 4) Julie Wllhelmine Auguste Ernestine .Fabricius, x Buckow 17060 1800

5)- Carl Wilhelm Theodor (XI Nr.422), x Buckow 3009.1806,

wurde Pastor; keine Kinder

Weitere Kinder des Pastors Just Friedrich Erdmann Fabricius (IX Nr077)

X 2) Juliane Sophie Justine Fabricius, x Alleringersleben

3) Friederike Amalie Johanne Fabricius, x Alleringersleben 1763,

00 Pfarrer Friedrich Nuland

4) Ernestine Dorothee Caroline Louise Fabricius (X Nr.117/118),

x Alleringersleben 1764, 00 I Christian Friedrich Haberland (X Nro117),

Prädikant in Magdeburg, und 00 11 Johann Wilhelm Stilcke (X Nrol18),

Contro11eur in Gr.Sa1ze, dann Klostersekretär in Magdeburg.

Zwei Töchter Haberland und ein Sohn Stilcke:

XI 1) Auguste Henriette Emilie Haberland (XI Nr.186), x Magde-

burg 4 0301793, 00 Henry L'Hermet, Holzhändler in Magdeburgo Sieben

Kinder L'Hermet geboren in Magdeburg:

XII 1) Friedrich Wilhe1m L'Hermet (XII Nr.811), x 31.301815, Kaufmann

in Magdeburg. Bekannt 5 Kinder, 13 Enkel und Nachfahren mit den

Namen L'Hermet, Förster, Haberland, Ba1cke, Heyroth, Kru1e, Groß-

pietsch·-'und Mittag. N

2) Eduard L'Hermet (XII9514), x 22.9.1816, Kaufmann in Außig. Bekant

2 Kinder, 2 Enkel und Nachfahren mit Namen L'Hermet,Loehnig u.Tormin •

. 3) Car1 Julius L'Hermet (XII Nr.851), x 12.8.1819, Konditor in Pots-

,dame Bekannt 1 Tochter, 2 Enkel und Nachfahren mit Namen L'Hermet,

Beegen und Vah1dieck.
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XII 4) Bertha Emi1ie L'Hermet (XII Nr.812), x 25.5.1823, 00 Carl Rudol!

Julius Javand, Kaufmann in Berlin. Bekannt 2 Kinder und 1 Enkel

5) Ludwig Emi1 Albert L'Hermet, x 26.1.1827, + 6.3.1843

6) Emilie Caroline L'Hermet (XII Nr.813), x 29.7.1829, 00 Johann

Friedrich Otto Dietert, Kaufmann in Berlin. Bekannt 1 Sohn

7) Wilhelm Friedrich L'Hermet, x 23.1.1833, + 7.10.1851

XI 2) Caroline Wilhelmine Henriette Haberland, x Magdeburg 22.8.1797

3) Wilhelm Albert Stilcke, x Gr.Salze 10.10.1805, + 1841

X 5')Augusta Maria Dorothea Fabricius, + Magdeburg 20.1.1791

6) Carolina Ludowica Paulina Fabricius, x Neuhaldensleben ••. ,

00 ••• Heckert in Berlin

7) Johanne Christiane Friederike Fabricius (X Nro119), x Neuhaldens-

leben 1409.1772, 00 Magdeburg 14.701793 mit August Samue1 Gobtlieb

RUdow, x Magdeburg 30.501772, + Görzke 1.6.1813, Stadt-und Kreischi-

rurgus in Görzke bei Ziesar; sie starb in Görzke 17.2.1836, nachdem

sie ihren Gatten 22 Jahre überlebt hatte. 6 Kinder Rudow wurden in
Görzke (Goertzcke) geboren:

XI 1) Auguste Caroline Wilhelmine Rudow' (XI Nr.187), x ... , 00 Gast-

wirt Schnetter zu Genthin. Keine Kinder

2) August Ludwig Ferdinand Leopold Rudow (XI Nr.188), x 1.6.1796,
Kompagnie-C:hirurgus in Spandau, später in GÖrzke. 7 Kinder Rudow:

XII 1) Carl Ferdinand August (XII Nro736), x Spandau 11.2.1819, Viktu-
alienhändler und Gastwirt in Britz bei Berlin. 7 Kinder und
2 Enkel mit Namen Rudow, Bothe, Gabriel, Beier und Czibicki.

2) Carl Leopold Ferdinand, x Görzke 24.201821

3) Caroline Henriette Friederike Emilie (XII Nro761), x Görzke
8.1.1823, 00 1845 Ferdinand Guido Rein Bardou, Vergolder in Berlin

und in Altenburg. 1 Tochter 00 mit Restaurateur Me1chior Kirschner

in London, 3,Enkel mit Namen Kirschner,Rasmussen, Roos und Engler.

4) Wilhelmine Antoinette Mathilde, x Görzke 23.501825, 00 Schuh-
macher HübenthaI in Ershausen bei Heiligenstadt.

5) Friedrich August Eduard (XII Nr0732), x Görzke 10.8.1831,

Bäcker in Berlin. Bekannt '2 Kinder und 5 Enkel mit Namen RUdow,
Schulz, John und Bohnhof.

6) Adolf Carl (XII Nr.1502), x Görzke 22.11.1835, Schlächtermeister

in Berlin. Bekannt 2 Kinder, 1 Enkel und Nachkommen mit Namen
Rudow und Scholz.

7) Friedrich Adolf Otto, x Görzke 16.5.1841.
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XI 3) Louise Sophie Eleonore Wilhelmine Rudow (XI Nr.189), x 15.1.1800,

00 Johann Christian SChütze, Förster im SChwarzen Pfuhl bei Neuhal-

densleben. 4 Kinder SChütze geboren in SChwarze Pfuhl:

XII 1) Albert Joseph (XII Nr.l042), x 3.5.1823, Holzaufseher in Berlino
Bekannt 2 Töchter 00 Grzegorzewski bzw. Wulff

2) Carl Adolf Philipp Wilhelm, x 19.10.1824

3) Caroline Wilhelmine Adelheid (XII Nr.1317), x 12.5.1826,

00 Ernst Friedrich Julius Hartwig, Sattler, Böttcher und Eigentümer

in Berlin. Bekannt 1 Tochter 00 mit Kafka

4) Friederike Louise Ernestine Laura (XII Nr.ll64), x 25.12.1827,

00 Hermann Köhler, SChankwirt in Berlin, später in Gransee. Bekannb

2 Kinder und 2 Enkel mit Namen Köhler, Funk, Frank und Peter

XI 4) Ernestine Sophie Friederike Luise Rudow (XI Nr.618), x 1.12.1801,

00 Philipp Peter Mehlmann, Maler zu Neuhaldensleben. Drei Kinder

Mehlmann geboren zu Neuhaldensleben:

XII 1) Marie Auguste Wilhe1mine (XII Nr.1489), x 14.9.1835, 00 Johann

Friedrich Neumann, Gärtner und Kaufmann in Manchester,Eng1and.

Bekannt 3 Kinder und 2 Enkel mit Namen Neumann und Michell

2) Carl Georg Johann Phi1ipp Ludwig (XII Nr.1503), x 25.10.1837,
Klempner in Berlin. Bekannt 1 Tochter

3) Car1 'Theodor Hermann (XII Nr.790), x 10.6.1840, Regierungsbearn-

ter in Schleswig. Bekannt 6 Kinder und 5 Enkel mit Namen Mehlmann,
Phi1ippsen und Jacobsen

XI 5) Carl Ludwig Gustav Eduard Rudow (XI Nr.632), x 19.4 0 1804, Chirur-

gus in Weferlingen. 3 Kinder Rudow geboren in Weferlingen:
XII 1) Gustav Eduard William, x 170301834

2) Ernestine Hi1degard otti1ie, x 00 Hermann Bernhard
Böhmer in Berlin

3) Auguste Anna, x 26.5.1838, 00 Emi1 Thie1e, Sprach-
lehrer in Ber1in

XI 6) Wi1he1mine Henriette Ernestine Rudow (XI Nr.538), x 27.501808,

00 Tempelhof 1708.1834 mit Karl Ludwig Ferdinand Grunow, Ökonom in

der Tempe1hofer Kolonie bei Berlin, Eigentümer und Mühlenmeister,

x Ber1in 13.1.1800, + Ber1in-Tempe1hof 29.10.1846; sie starb am

23.6.1887 in Ber1in. Fünf Kinder Grunow geboren in Ber1in:

XII 1) Ludwig Ernst Ferdinand, x 27.11.1833

2) Louis Otto Hermann (XII Nro971), x 14.10.1835, Pfarrer in

Neu-Lietzegöricke/Oderbruch, 00 Ber1in 1861 Karo1ine Friederike

Marie Fritze, x Glatz 6.9.1840, + Ber1in16.9.1909; er starb in

Altona 6.8.19020 Bekannt 4 Kinder (davon 3 früh verstorben),
4 Enkel und weitere Nachfahren.
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XII 3) Oskar rtudolf Branz (XII Nrol098), x 15.9.1837, Regier.Hef. a.D.,

Dampfschiffahrtsdirektor in Ber1in, 00 Elise Kühlstein. Bekannt

4 Kinder und 5 Enkel mit den Namen Grunow, Paetsch und Kohlmann

4) Max &lil Richard, x 15.3.1841, 00 Sophie Gumprecht. Bekannt

Sohn und Enkel

5) Anna Ernestine Laura, x 4.3.1843
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